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 Programm Ablauf Material Zeit 
Anschuggerle Pollen-Jagd Fangspiel 

1. Es gibt 2 Bienen (Fänger*innen) 
2. Die restlichen Kinder sind Blumen 
3. Die Blumen, die von den Bienen an 

der Schulter berührt werden, „ver-
welken“ und müssen sich in die 
Hocke setzen 

4. Die Blume kann gerettet werden, 
indem 2 freie Blumen über ihr mit 
ihren Händen ein Sonnendach bil-
den und „Frühling“ rufen 

5. Kann so lange gespielt werden, bis 
alle Blumen verwelkt sind oder die 
Spielleitung das Spiel beendet 

6. Bei einer kleinen Gruppe: nur eine 
Biene als Fänger*in; 1 Blume darf 
allein das Sonnendach machen und 
die verwelkten Blumen retten 

Musikbox und Musik 10 

Hauptprogra
mm 

Bastelidee 

  

Der kunterbunte Dosen-Garten mit Früh-
lingsblumen 

Vorbereitung 

• die Dosen säubern, trocknen und 
ggf. Kanten mit Tesa schützen 

• Basteltisch mit Zeitungspapier oder 
einer abwischbaren Tischdecke 
schützen 

• Erde in einer flachen Kiste/Schüssel 
in die Mitte stellen 

Basteln: 

1. Die Kinder bemalen oder bekleben ihre 
Dose (z.B. als Biene, Marienkäfer oder ein-
fach kunterbunt). Ggf. 5 Minuten warten, 
damit die Farbe getrocknet ist. 

2. 2–3 kleine Steine oder Tonscherben auf 
den Boden der Dose legen, damit die Wur-
zeln nicht im Wasser stehen und faulen 

3. Die Dose etwa zur Hälfte mit Erde füllen. 
Die Kinder können das mit den Händen o-
der einem Esslöffel machen. 

• Zeitungspapier 
oder abwisch-
bare Tischdecke 

• Je nach Grup-
pengröße 1-3 
Schüsseln für die 
Erde 

• 1 EL pro Kind für 
die Erde 

• Aludosen (sau-
ber, ohne 
scharfe Kanten –
ggf. Kanten mit 
Tesa beim Bas-
teln schützen 

• • ca. 220ml Blu-
menerde pro 
Aludose (für 20 
Dosen reichen 5 
Liter Erde) 

• • 1 Blumenzwie-
bel, die schon 
ein bisschen 
ausgetrieben ist, 
pro Kind (Narzis-
sen, Hyazinthen 
oder Krokusse). 

• Deko: Acryl-
stifte, Washi-

30 



4. Die Blumenzwiebel vorsichtig auf die 
Erde setzen. Ggf. die Wurzeln ein bisschen 
kürzen 

5. Mit Erde rundherum auffüllen, bis nur 
noch die grüne Spitze der Zwiebel heraus-
schaut. Die Erde sanft mit den Fingern fest-
drücken. 

6. Ein ganz kleines bisschen Wasser dazu-
gebe, damit die Erde leicht feucht ist. 

Tape, Wackelau-
gen. 

• Wichtig: Ein 
paar kleine 
Steine oder 
Tonscherben für 
ganz unten (als 
Drainage). 

Aufräumen  Gemeinsam mit den Kindern wird alles auf-
geräumt und geputzt. 
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Abschluss Expuls 1 Die Kinder als Frühlingszwiebeln (für jün-
gere Gruppenkinder) 
 
Die Kinder sitzen zusammengekauert auf 
dem Boden. In jeder Hand halten sie ein 
zusammengeknülltes Tuch. Die Leitung 
liest die Geschichte vor und sagt den Kin-
dern, welche Bewegung sie dazu machen 
dürfen. 
Geschichte sh. unten 

 

 

 

Jedes Kind kriegt 

zwei kleine, farbige 

Tücher 

 

https://www.klett-

kita.de/blog/beweg

ungsspiel-die-

ersten-

fruehlingsblumen?sr

sltid=AfmBOoqNIjHj

WKjZ7sWlVAFbOX-

oFAhbqZEY4-

MNC4qsIQmJCLnvr4

3n 
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 Expuls 2 Talente aufblühen lassen (für ältere Grup-
penkinder/jugendliche) 
 
Welche Talente stecken in dir, die wachsen 
dürfen? Welche Talente siehst du in einem 
anderen Gruppenkind? 
Jede*r TN darf einen Zettel für sich und ei-
nen Zettel für eine andere Person schrei-
ben. Die Leitung beschriftet vorher die Zet-
tel mit Namen und teilt aus, sodass alle ei-
nen Talente-Zettel von einer anderen Per-
son kriegen. 

Stifte, 2 Kärtchen 

pro Person 
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Geschichte: 

Letztes Jahr habe ich viele kleine Blumenzwiebeln in die Erde gesteckt und jetzt hoffe ich, 

dass sie im Frühling anfangen zu wachsen und wunderschöne Blumen blühen. Mit euch 

möchte ich hierzu eine kleine Geschichte spielen. Ihr seid meine Blumenzwiebeln und liegt 

noch in der Erde. Wenn ihr genau zuhört, dann werdet ihr mitspielen können, wie die Blumen 

wachsen. 



Tief in der Erde versteckt liegen kleine Blumenzwiebeln. 

→ (Die Kinder sitzen zusammengekauert auf dem Boden.) 

Um sie herum ist es noch kalt und sie zittern ein wenig. 

→ (Die Kinder zittern etwas, kauern sich enger zusammen.) 

„Ob es bald Frühling wird und die Sonne wieder richtig scheint?“, fragen sie sich jeden Tag. 

Und wirklich: Langsam beginnt der Boden wärmer zu werden. Das gefällt den Blumenzwie-

beln und sie beginnen, sich ein kleines bisschen hin- und herzubewegen. 

→ (Die Kinder bewegen sich etwas hin und her, bleiben aber zusammengekauert.) 

Bald darauf strecken sie langsam ihre Wurzeln aus. Es wird so schön warm, dass sie sich 

trauen, die Wurzeln im Boden zu verankern. 

→ (Die Kinder strecken die Beine aus.) 

„Jetzt können wir wachsen“, denken die Blumenzwiebeln und beginnen langsam damit, einen 

kleinen grünen Stängel in die Höhe wachsen zu lassen. 

→ (Die Kinder beginnen, die Arme nach oben zu strecken. Die Tücher bleiben zusammenge-

knüllt in ihren Händen.) 

Höher und höher wachsen sie und durchdringen schließlich die Erde. 

→ (Die Kinder gehen in die Hocke, richten sich langsam auf in den Stand.) 

Die warme Frühlingssonne empfängt die Stängel und sie wachsen weiter und weiter. Schließ-

lich sind die Stängel groß genug und bilden kleine Knospen. 

→ (Die Kinder halten die geschlossenen Hände, in denen die Tücher noch immer geknüllt 

sind, etwas weiter nach oben.) 

Langsam beginnen die Knospen sich zu öffnen und es erscheinen wunderschöne Blumen. 

→ (Die Kinder öffnen langsam die Hände, sodass die Tücher sichtbar werden.) 

Leicht wiegen sich die Blumen im Wind und genießen die Sonne. 

→ (Die Kinder wiegen sich im Stand hin und her.) 

Nach ein paar Tagen ist ihre Zeit leider zu Ende. Sie verlieren ihre Blütenblätter. 

→ (Die Kinder lassen die Tücher fallen.) 

Die Stängel verlieren ihre Kraft und sinken zu Boden. 

→ (Die Kinder werden langsam kleiner und liegen schließlich auf dem Boden.) 


